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Sp. Die Teilnehmer der Einwöhnergemein- 

deversammlung vom Mittwoch waren männig« 
lieh überrascht, an der Seite des Verwalters 
eine Dame sitzen zu sehen. Unbedingt ein MIMII1IMU_ wv„ ,___ ______
Novum in Muttenz!! Weil nun offenbar die j u n g e n zum zweiten Pfarrer für Muttenz. 
Gemeindeverwaltung nach dem Ausscheiden 
der Herren Waldner und Lüthy nicht mehr in 
der Lage ist, einen Beamten zu stellen, der die 

i Kunst des Stenographierens beherrscht, muß 
nun eine Stenodaktylo beigezogen werden. In 
diesem Falle ist nicht entscheidend, ob über
haupt Frauen zu Gemeindeversammlungen zu
gelassen werden dürfen, sondern die Tatsache, 
daß nicht einer von unserem gut besoldeten 
männlichen Personal auf der Gemeindeverwal
tung jenes kaufmännische Rüstzeug besitzt, das 
man von einem Lehrling an der Lehrabschluß
prüfung verlangt. Vielleicht muß audh noch 
die Stelle eines Protokollführers geschaffen 
werden; denn es ist ja ohnehin bedauerlich), 
daß der Gemeinde Verwalter selbst das Proto
koll zu redigieren hat. Hoffentlich haben auch 
die sieben Weisen einen Schlüssel gefunden, 
damit jeweils in vorgerückter Stunde der Dame 
das Geleit nach Hause gewährleistet werden 
kann.

MUTTENZ
Gemeindeversammlung

(ni. - Korr.) Wie vorausgesehen werden 
konnte, ist die auf Montagabend einberufene 
Gemeindeversammlung gerade mit 8 der 14 
Traktanden fertig geworden, so dass heute 
Mittwochabend, 20 Uhr, die Fortsetzung 
stattfindet, zu deren Besuch wir alle unsere ab
kömmlichen kathol, Stimmfähigen freundlich 
ermuntern möchten, da auch für uns noch ei
nige Eisen im Feuer stehen.

Diskussionslos passierte die Wahl der Rech
nungsrevisoren, die Herabetzung des Steuer- 

: fusses für die Erhebung der Armensteuer (nun
mehr 60 Cts. pro 100 Franken Reinvermögen 
und 30 Cts. vom 100 Einkommen statt 80 bezw. 
40 Cts.) und ein Landabtausch im Dornhag. —. 
Höher gingen dann die Wogen um einen Land
ankauf der Gemeinde im Industriegebiet Bi- 
zenen, gegen den ein dortiger Kiesgrubenbe
sitzer Opposition machte. Nach langer und 
nicht gerade immer erfreulicher Diskussion, 

, wurde mit grossem Mehr gegen etwa ein Dut
zend Gegenstimmen dem Kauf zugestimmt. — 
Allen andern Landkäufen resp. Verkäufen und 
Umlegungen wurde ebenfalls zugestimmt. — 
Gleichfalls zugestimmt wurde einem Gesuche 

. des. Reiterclubs beider Basel auf Eindolung 
des Höhlebaches im Areal des neu entstehen
den Renngartens zwischen . Birsstrasse und 
Birs und zwar mit einem Mehr von ungefähr 30 
Stimmen, wobei der Redner des Reiterclubs, 
Herr Major Strub, vorteilhaft abstach von vie
len andern Rednern des Abends und es wohl 
dieser Sachlichkeit und Ruhe zu verdanken 
hat, dass ihrem Begehren entsprochen wurde. 

:-?• Die Ueb er nähme des Nachlasses des ver
storbenen Malers Karl Jauslin in Gemeindeei
gentum wurde ebenfalls gebilligt. — Erwar
tungsgemäss gab die Abänderung der Gebüh
ren der Kanalisationskasse vi.el du reden. Mit 
112 gegen 75 Stimmen wurde der gemeinde- 

' Tätliche. Antrag für bestehende Bauten dahin
gehend abgeändert, dass der Beitrag nur um 
60 Prozent erhöht werden soll. Der Ansatz be
trägt nunmehr 4Vz Prozent der Brandversiche
rungssumme.

2.(4.
Gemeindeversammlung

khm. Zur Erledigung der restlichen Traktanden 
hatte flieh am Mittwoch eine überraschend große 
Zahl Stimmbürger in der Turnhalle eingefunden. 
Gleich beim ersten Traktandum (Schaffung einer 

■ 7 e i c h n e r s t e 11 e für die Bau Verwaltung) er- 
,' regten sich die Gemüter wieder ziemlich. Nach ge

walteter Redeschlacht von fast einer Stunde wurde 
wie letztes Jahr diese Schaffung mit eindeutigem 
Mehr abgelehrt. Dagegen -erhoben sich gegen die 
Anstellung einer weiteren Bürolistin auf der Ver
waltung keine großen Bedenken. Die Wahl wurde 
Gcnieinderat und Gemeindekommission übertra

gen.
Die Beratung des Budgets ergab trotz des 

vorgesehenen’Defizits von 350 000 Franken keine 
Opoosftiön, da die sehr großen' Ausgaben für Bah- 

jund Löschwesen nicht mehr weiter hinausgesch'ö- 
'ben werden konnten. Ein Antrag der PdA, einen 
I jährlichen Betrag von 20 000 Franken zur Er
möglichung von Betriebsbesichtigungen für Real- 
und Sekundarschüler aufzunehmen, wurde von der 
Lehrerschaft abgelehnt und darnach zurückgezogen. 
An die Subvention von 1000 Franken für die 
katholische Kleinkindersch-ule wurde 
die Bedingung geknüpft, sie der Aufsicht der Schul
pflege zu unterfallen, damit über die protestan
tischen Kinder, die diesen Kindergarten besuchen, 
eine Kontrolle ausgeübt werden kann. Der Präsi
dent der Schulpflege erachtet diese Bedingung als 
überffüssig, da auch bisher niemandem Schul
besuche verwehrt wurden und übrigens die katho
lische Kleinkmderschule bereits der Aufsicht und 
Reglement des Kantons unterstellt sei. Trotz ver- 

Lschiedener ausdrücklicher Sparwünsche wurde d.e 
Subvention für den Musikverein um 500 Franken 
auf 2500 Franken erhöht und außerdem dem Män
nerchor eine solche von 300 Franken und dem Or
chester Freidorf von 50 Franken gewährt. Sonst 
erfuhr das Budget für 1949 keine Aenderungen. Der 

.'beantragten Darlehensaufnahme von 250000 Fran- 
!ken und der Festsetzung des Steuerfußes, wie bis
her, von 4 Promille auf Vermögen und von 2 Pro

zent auf Einkommen, plus einem Zuschlag von 10 
Prozent wurde zugestimmt

'■ Unter einem eigenen Traktandum gab der Ge- 
meinderat von der Nichtgenehmigung der Aende- 
rung des Besaitung s'reglementes betref

fend unentgeltliche Beerdigung durch den Regie- 
'rungsrat Kenntnis. Trotz Opposition wurde ein ent
sprechender neuer Antrag für eine nächste Ge- 

imeindeversammlung erheblich erklärt.
Die PdA verlangte des weiteren, daß von neuem 

sehr weitgehende Steuererleichterungen 
geprüft werden sollen. Der Antrag wurde aber mit 
überwältigendem Mehr abgelehnt. Dagegen wurde 

. 'ein Begehren des Haus- und Grundbesitzer-Vereins, 
.daß die Mietzinse der Wasserzähler von der Was- 
iserka«se getragen werden sollen, dem Gemeinde
rat überwiesen.

Kurz nach 23 Uhr konnte der Präsident die 
Versammlung schließen.

Die anschließende reformierte Kirchgemeindever
sammlung berief den bisherigen Pfarrhelfer Eduard


